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Abstract für die Tagung „Vom Gewordenen zum Gemachten. Wenn sich die Grenze zwischen Zufall 

und freier Entscheidung verschiebt – Familienplanung 2.0“ 

 

Zuordnung: C) Weitere technisch mögliche Phänomene und etwaige darauf bezogene sozial wie 

rechtliche Veränderungen: Alleinmutterschaft (solo mothering), social freezing bzw. 

Eizellvorsorge; gesellschaftlicher Wandel der Sicht auf Eizellspende und Leihmütter etc. 

 

(Arbeits-)Titel: Das antizipierte Kind und die verantwortete Mutterschaft 

Zur diskursiven Konstruktion generationaler Arrangements im medialen Diskurs um Social Freezing 

 

Vorgestellt werden Auszüge aus der Dissertation mit dem Titel „Bilder und Vorstellungen von Kindern 

und Kindheiten im medialen Diskurs. Die öffentliche Debatte um Social Freezing“. Das 

Erkenntnisinteresse der Arbeit liegt darin, die im öffentlichen Diskurs um Social Freezing 

hervorgebrachten Konstrukte von Kindern und Kindheiten sowie die diskursive Herstellung des 

generationalen Arrangements herauszuarbeiten und einer Reflexion zugänglich zu machen.  

In der Tradition eines sozialkonstruktivistischen Paradigmas sozialwissenschaftlicher 

Kindheitsforschung werden Bilder und Vorstellungen von Kindern und Kindheiten als je spezifische 

Konstruktionen aufgefasst, die kontinuierlichen Aushandlungsprozessen unterworfen sind (u.a. James 

und Prout 2015 [1990]). Mit dem Konzept der generationalen Ordnung als Schlüsselbegriff der 

kindheitstheoretischen Diskussion (Honig 2009, S. 41) und Kernkonzept eines Programms der 

Kindheitsforschung steht die permanente Herstellungsleistung der Kategorien Kindheit und 

Erwachsenheit respektive das Verhältnis von Kindern und Erwachsenen im Fokus. Kindheit wird als 

relationaler Pol zur Erwachsenheit gedacht (Alanen 2005; Bühler-Niederberger 2020; Honig 2009) und 

der Annahme gefolgt, dass sich generationsbildende Praxen auch auf der Diskursebene rekonstruieren 

lassen (Klinkhammer 2014, S. 39). Indem die empirische Untersuchung die Ebene der medialen 

Öffentlichkeit und hierin journalistische Veröffentlichungen in den Printmedien in den Blick nimmt, 

steht ein Ausschnitt der vielfältigen Bearbeitungsprozesse und Thematisierungsweisen im Fokus 

(Bischoff und Knoll 2015, S. 416).  

Die methodologische Basis der empirischen Analysen stellt das Forschungsprogramm der 

Wissenssoziologischen Diskursanalyse (WDA) dar (Keller 2007, 2011). Mit einem zirkulär angelegten 

Forschungsdesign wird die Funktionsweise des Diskurses und die Konstitution seiner Phänomene in 

ihrer Relation betrachtet und auf die Analyse der Wissens- und Deutungsangebote sowie auf die 

Zuschreibungs-, Qualifizierungs- und Bewertungsprozesse an die Figur des Kindes, die Lebensphase 

Kindheit sowie an das generationale Arrangement fokussiert. Insgesamt wurden 65 Artikel aus den 
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Printmedien (Wochenzeitungen und Magazine zum aktuellen Zeitgeschehen sowie Online-Artikel) aus 

den Jahren 2013 bis 2016 analysiert. Für fünf Schlüsseltexte wurden detaillierte Textporträts erstellt.  

In dem Vortrag soll die spezifische Ausformung des relationalen Verhältnisses von Erwachsenheit und 

Kindheit, genauer: die diskursive Konstruktion des Verhältnisses der Figur des antizipierten Kindes und 

der prospektiven Mutter im medialen Diskurs um Social Freezing in den Blick genommen werden.  

Im Fokus steht dabei zum einen die mediale Konstruktion von Social Freezing als (neue) Möglichkeit 

zur Gestaltung von Reproduktion. Zum anderen wird das generationale Ordnen fokussiert. Über 

Materialauszüge und Ausschnitte aus der sequenzanalytischen Rekonstruktion wird die Vorstellung 

des antizipierten Kindes als diskursive Figur zwischen Wunsch und Herstellung entfaltet sowie die Idee 

einer behüteten Kindheit im (akademischen) Elternhaus herausgearbeitet. Dabei wird gezeigt, dass 

diese Konstruktionen die normativen Annahmen der Transition zur Mutterschaft anleiten, auch dann, 

wenn dieses Kind noch gar nicht gezeugt wurde. Indem die Verantwortlichkeiten für die Gestaltung 

von antizipierter Kindheit der prospektiven Mutter zugewiesen werden, weisen die Befunde damit 

nicht nur auf eine Sonderqualität der Mutter-Kind-Beziehung hin, sondern auch darauf, dass die 

generationale Ordnung diskursiv als eine Mutter-Kind-Dyade entworfen wird.  
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